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Uwe Jerathe, Vorstand (Sprecher) Plura
dent, eröffnete den Kongress mit einem 
herzlichen Willkommen und einer Ein
stimmung auf das Thema der Veranstal
tung. Die Entwicklungszyklen techno
logischer Errungenschaften, so Jerathe, 
hätten sich in den vergangenen Jahren 
signifikant verkürzt. Das stelle das Zusam
menspiel von Menschen und Maschinen 
auch in der Zahnheilkunde vor große 

 Herausforderungen. Mit dem Sympo
sium wolle Pluradent nicht nur innova
tive Technologien und Workflows, son
dern auch neueste Erkenntnisse zu den 
Arbeitswelten und prozessen vorstellen 
sowie wichtige Impulse geben. Erstmals 
konnten die Teilnehmer, dank der Event
App, ihre Meinung zeitnah mitteilen und 
direkt mit dem Moderationsteam kom
munizieren.

Mensch und Maschine

Das Vortragsprogramm wurde gemein
sam von der bekannten Fernseh und 
 Radiomoderatorin Bärbel Schäfer und  
Prof. Dr. Dr. NilsClaudius Gellrich mit 
Charme moderiert. Prof. Gellrich, Klinik
direktor Mund, Kiefer und Gesichtschirur
gie an der Medizinischen Hochschule Han
nover sowie wissenschaftlicher Leiter des 

DENTALE ZUKUNFT 3.X –  

DER VIRTUELLE PATIENT IM FOKUS

SYMPOSIUM // Nach dem erfolgreichen Auftakt vor zwei Jahren lud Pluradent auch 2016 wieder zu einem 
 Symposium in das idyllisch gelegene Lufthansa Training & Conference Center nach SeeheimJugenheim. Über  
800 Menschen vor Ort tauschten sich am 22. und 23. April über die Zukunft der Zahnheilkunde aus. Hochkarätige 
 Referenten, ein eloquentes Moderatorenduo und eine gelungene Organisation machten das Symposium zu einem 
Highlight des dentalen Veranstaltungskalenders.

Fernanda Dias / Offenbach

Abb. 1: Uwe Jerathe, Vorstand (Sprecher), eröffnete das Pluradent Symposium, das auch 2018 wieder stattfindet.
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Symposiums, kündigte den ersten Referen
ten mit einem Statement an: „Die fort
schreitende Digitalisierung bestimmt in zu
nehmendem Maße unsere Arbeitsprozesse. 
Trotz Digitalisierung sind es aber die Men
schen, die Entscheidungen treffen.“

Den Menschen nahm dann auch Dr. 
Jörg Wallner in den Mittelpunkt seines 
Vortrags zum Thema „Lebens und Ar
beitswelten 2025“. Als Director „Innova
tion Management & Consulting“ beim 2b 
AHEAD ThinkTank zitierte er renommierte 
Studien und prognostizierte eine expo
nentielle Entwicklung technologischer 
 Innovationen und ein Anwachsen der An
zahl miteinander vernetzter Geräte. In der 
Individualisierung des Angebots mit auf 
den Kunden zugeschnittenen Lösungen 
sieht er jedoch auch die Chance, das per
sönliche Erleben und die Menschlichkeit 
in die entmenschlichten Märkte zurückzu
bringen und ist sich sicher, dass der Faktor 
Mensch auch in einer weitgehend auto
matisierten Zahnmedizin niemals ersetzt 
werden wird.

Passend dazu referierte anschließend 
Werner Katzengruber, CEO der KHD 
Group, über Führungsmodelle der Zu
kunft. Der Wertewandel in den neuen Ge
nerationen mit einem Trend zur Bezie
hungslosigkeit hätte großen Einfluss auf 
das Zusammenleben und arbeiten der 
Menschen. Es ginge darum, unter den 
 veränderten Voraussetzungen ein „Wir 
gefühl“ beim Team als Antrieb für Leis
tung zu generieren. Im Unterschied zu  

früheren Arbeitswelten, in denen das 
Team ein Kollektiv bildete, müsse man 
heute nach dem Motto „Vielfalt statt Ein
falt“ ein „Konnektiv“ bilden, ein Netz aus 
individuellen Persönlichkeiten.

Die beiden folgenden Redner, Prof. Dr. 
Sven Reich, Aachen, und Dr. Sven Holtorf, 
Bad Segeberg, beleuchteten in ihren Vor
trägen die konkreten digitalen Lösungen 

und die Vernetzung der Arbeitsabläufe in 
der Zahnarztpraxis und im Dentallabor. 
Prof. Reich stellte einen kompletten CAD/
CAMWorkflow mit offenen Systemkom
ponenten verschiedener Hersteller vor und 
hielt ein Plädoyer für die intraorale digi
tale Abformung per optischem Scanner. 
Dr. Holtorf ließ als letzter Referent des 
Tages die analogen Diagnostikgeräte 
Revue passieren und stellte die wirtschaft
lichen sowie medizinischen Vorteile des 
digitalisierten Arbeitens hervor, mit dem 
man sowohl Erfolge als auch Fehler einfa
cher rekapitulieren sowie alle Prozesse 
 automatisch dokumentieren und optimie
ren könne. Zudem sprach er über seine 
 Erfahrungen des digitalen Arbeitens.

Vernetzte Zukunft erleben

Auch 2016 stellte Pluradent in Partner
schaft mit der Industrie wieder eine 
 interessante Zukunftsausstellung auf die 
Beine. Ein neues Ausstellungskonzept er
laubte es, digitale Prozesse auch über die 
Standgrenzen der Aussteller hinweg zu 
demonstrieren und bildete damit die 
 direkte Umsetzung der Vortragsthemen. 
So konnte man als Besucher nicht nur 

Abb. 2: Das Moderationsteam: Prof. Dr. Dr. NilsClaudius Gellrich und Bärbel Schäfer.

Abb. 3: In der Industrieausstellung erlebten die Teilnehmer, welche vernetzten Lösungen die 

 Industrie bereits heute bietet.

Abb. 3
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einzelne In novationen bestaunen, son
dern die Ver netzungsmöglichkeiten der 
Technologien und Geräte untereinander 
erleben. 

Zum gelungenen Abschluss des Tages 
trafen sich Referenten, Aussteller und Kon
ferenzteilnehmer zur traditionellen Plura
night. Der Konferenzsaal war in einen 
Festsaal verwandelt worden und bot 
neben mehreren köstlichen Bufetts eine 
glänzende Kulisse für eine gelungene 
 Partynacht. Zwei LiveBands sorgten für 
tolle Stimmung bis tief in die Nacht.

Der virtuelle Patient und  
der reale Mensch

Den Samstag eröffnete Prof. Dr. Dr. 
NilsClaudius Gellrich mit einem Vortrag 
und Falldarstellungen aus seiner Klinik. Er 
fokussierte dabei auf die Möglichkeiten, 
die eine Digitalisierung des Patienten mit
hilfe von 3DBildgebung und einer ge
eigneten Planungssoftware heute bietet. 
Durch ein „Mehr an diagnostischen Mög
lichkeiten“ reduziere man den Aufwand 
auch bei komplexen Eingriffen und mache 
diese planbar. Nach dem Motto „Bilder 
sagen mehr als tausend Worte“ demons
trierte er den Einsatz von FreihandZei
chenprogrammen, mit denen er seine 
 Erkenntnisse direkt in die Röntgenbilder 
einzeichnen und so die Zusammenarbeit 
im Team vereinfachen kann. 

ZTM HansJürgen Stecher, Wiedergel
tingen im Unterallgäu, ging der Frage 
nach, ob die traditionelle Zahntechnik mit 
den modernen Technologien im Wider
spruch steht. Seine provokante Aussage, 
es gäbe keinen virtuellen Patienten, er
gänzte er mit der Erkenntnis: Wichtig sei 
ihm der zufriedene Patient und die CAD/
CAMTechnologie könne dazu eine Brü
cke bauen. 

Dr. Gerd Christiansen, Spezialist für 
 Erkrankungen des Kiefergelenks aus In
golstadt, stellte in seinem Vortrag die 
Möglichkeiten der digitalen Kiefergelenk
analyse bei CMDPatienten vor. Im Unter
schied zur traditionellen Untersuchungs
methode, bei der das Kiefergelenk nur 
abgetastet wird, kann er mit der digitalen 
Diagnose auch visualisieren und erken
nen, „was während der Manipulation 
durch Tasten im Kiefergelenk geschieht“. 

Einen anschaulichen Vortrag zum 
Thema Mitarbeiterführung hielt die Psy
chologin Dr. Susanne Klein, Darmstadt. 
Gestützt durch die Erkenntnisse aus neu
esten Studien und der Gehirnforschung 
hielt Dr. Klein verblüffende Antworten auf 
die Frage nach der Motivation von Mitar
beitern parat. Menschen funktionierten 
nicht nach dem Prinzip ColaAutomat, in 
den man Geld steckt, um ein Getränk zu 
erhalten. Menschen seien emotional ge
steuerte und keine logisch funktionieren
den Wesen. Daher könne man sie nur zum 
gewünschten Handeln bewegen, indem 

man ihnen ein Vorbild sei und Wertschät
zung entgegenbringe. 

Dr. Kay Vietor, Langen, stellte als letzter 
Redner des Tages ein in seiner Praxis 
 erprobtes Behandlungskonzept für die 
CAD/CAMgestützte Implantatprothetik 
vor. Gerade weil nach seiner Erfahrung  
die digitale Prozesskette noch nicht lü
ckenlos funktioniere, nutze er das Beste 
aus der analogen und der digitalen Welt. 
Sein Fazit: „Auch im CAD/CAMWorkflow 
brauchen wir Zahntechniker, die wissen, 
wie der analoge Prozess funktioniert.“

mySymposium –  
ein neues Konzept

Ein vollkommen neues Modul der Veran
staltung erwartete die Teilnehmer am 
Samstagnachmittag. Unter der Über
schrift „mySymposium“ konnten sie aus 
über 30 Seminaren oder Impulsvorträgen 
ihr individuelles Programm zusammen
stellen. Referenten des Symposiums, Ex
perten aus der Industrie und die Spezia
listen von Pluradent boten ein breites 
Themenspektrum. Die Begrenzung der 
Teilnehmerzahl auf jeweils 15 Personen 
gab Raum für lebendige Diskussionen 
und einen regen Austausch. 

Stimmen der Teilnehmer

Pluradent zieht ein sehr positives Fazit des 
Symposiums 2016. Die Veranstaltung war 
über beide Tage sehr gut besucht, der 
Vortragssaal immer voll besetzt und die 
mySymposiumVorträge bereits am Frei
tagabend ausgebucht. Ein positives Feed
back der Teilnehmer dient als zusätzliche 
Motivation, mit dem nächsten Sympo
sium in 2018 wieder ein echtes dentales 
Highlight zu veranstalten. 

Weitere Informationen sowie Bilder 
zum Pluradent Symposium 2016 gibt es 
auf www.pluradentsymposium2016.de 

Abb. 4: Bei der Pluranight sorgte die Band Vintage Vegas mit PopHits im coolen SwingGewand 

für eine gute Stimmung (v.l.n.r.: Tom Marks, Giovanni Zarrella und Inan Lima).
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